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handenen Miıttel un ıne effektivere Koordinierung der tel der beste Weg In den Geberländern WwAare mehr
Projekte. Koordination jedoch tatsächlich möglıch. Der Dschungel
Den Beobachter VO außen verwundert die beeindruk- 1St kontraproduktiv. Von jeder einzelnen Nıchtregie-
kende Zahl VO Entwıicklungshilfteorganisationen, VO rungsorganısatıon würde dies jedoch mehr Reflexion un
der grölßten Z kleinsten, alle eıfersüchtig auf die eıgene Bereitschaft ZUuUr Zusammenarbeıt erfordern. Von ach-
Identität und Arbeiıt bedacht. Der Kreatıvıtät kann INan teıl wäare dies weder für die Eftektivität der Arbeıt noch
War treiıen Lauf lassen, aber INa stelle sıch die Ver- für die Empfänger.
schwendung Krätten bzw mögliche Probleme (Ort
un: Stelle VOT, Wenn Gutwillige ohne Erfahrung das Feld Dıi1e Christen ıIn Frankreich spüren, da{fß dıe Verpflichtung

M Solidarıtät für dıe Industrieländer ıne Heraustorde-beherrschen. Burkına Faso 1STt eın typısches Beıspıiel: Hun-
u bedeutet. Während sıch starken indıyıdualıstiı-derte tranzösischer OUOrganısatiıonen bıeten dort hre Hılte schen un lıberalistischen Tendenzen gyegenübersıeht,an Wiäre die Etfektivität nıcht ungleıich größer, WenNnn 1eS$ laden dıe Kirchen ihre Miıtglıeder Reflexion und Han-koordiniert geschähe? deln ZuUugunsten der Drıtten Welrt eın Die Enzyklıka Papst
Johannes Pauls I1 „‚Sollıcıtudo rel socıialıs“ nımmt In die-Der Dschungel 1STt kontraproduktiv SCr Hınsıicht eıne klare Posıtion 1n Von den Mıtarbeıtern

Die Gründe, die dies verhindern, sınd offenkundig: Small on Entwıicklungsorganisationen wurde S1IE daher AUSSC-
ıst beautiful; instiıtutionelle Leichtigkeit 1St ettektiver, I[10O- sprochen POSItLV aufgenommen. In Ptarreien und Dritte-
bıler und wenıger kostspielig. Eın anderer Einwand: Wer Welt-Gruppen wırd S1E A IntensS1V gelesen. Für viele
ware In der Lage, dıe Koordinatıon Im Geberland, TSL klärt S$1E die kırchliche Posıtion gegenüber allen protekti0-
recht 1M Empfängerland organısıeren ? Den perfekten nistischen Pressionen. S1e rutft die Christen auf Zzu jenem
Partner U O Abwicklung VO Projekten o1bt nıcht. Nur solıdarıschen Einsatz, der be] der bevorstehenden Sl
wenıge Partner sınd wırklıch unabhängıg. ıll INa at- versammlung der tranzösıschen Bischöfe ErNEuUL auf der
lıche Einflußnahme verhindern, 1St Streuung der Hılfsmit- Tagesordnung stehen wiırd. Hierre de Charentenay

Reformen ach Dauerkrise?
Politische un kırchliche Entwicklungen In Vıetnam
Die Auseinandersetzungen UM dıe Heılıgsprechung 01024} HE ßenpolitischen Druck auf Vıetnam, seinerseılts das Enga-
vietnamesischen Märtyrern IM Frühsommer dieses Jahres ha- gemMENT in Kambodscha möglıchst schnell und ohne ZUu

ben die Sıtnation der Kırche In Vietnam IN den Blick gerückt, großen Gesichtsverlust Zzu beenden. Die Zeichen einer be-
eorg FEwvers stellt dıe NECHNCTIEN Entwicklungen IM Staat-Kır- ginnenden Verständigung zwischen der und der
che-Verhältnis auf dem Hintergrund der polıtıischen und Volkrepublık Chıina uUussen für dıe vietnamesıschen Polı-

tiker eher iıne bedrohliche als eine ertreulıche Nachrichtwirtschaftlıchen Lage Vıetnams dar.
se1in.

Seılit dem Ende des Vietnamkrieges 1975 und der Wıeder- Mıt den kleineren Nachbarn in der Regıon, WI1IE Thaıland,
vereinıgung on ord- und üdvietnam eiınem polı- den Phılıppinen un Indonesıen, bestehen gespannte Ver-

hältnısse A4aUS unterschiedlichen Gründen, die ber alle mI1ttisch, iıdeologıisch un: wirtschafrtlich einheıtlıchen Land
hat Vıetnam die Konsolıdierung, den Wıederautfbau un: einer Furcht dieser Länder VE dem Hegemoniestreben

der Vıetnamesen Liun haben Die Auseinandersetzungden Zustand einer innen- und außenpolıitischen Stabılität
nıcht erreıcht. Dıi1e Versuche, 1m südostasıatischen Raum miıt Chına 1sSt ebentalls LLUT ZU eıl auf die vietnamesı1-
die Hegemonıie gewınnen, die durch die außenpolıti- sche Invasıon In Kambodscha zurückzuführen, sondern
schen Abenteuer des mılıtärischen Einmarsches In Kam- hat weıtreichende historische Gründe. In diıeser Konstel-
odscha und des polıtıschen Weisungsanspruchs über latıon der politischen Kräftte 1St tfür Vıetnam das Bündnıs
Laos gekennzeıchnet sınd, endeten In eıner mılıtärischen miıt der VO lebenswichtiger Bedeutung, und ent-

Konfrontation und tortdauernder polıtıschen Gegner- sprechend orofß 1St dıe Abhängigkeıt VO diesem Bündnıs-
schaft mi1t der Volksrepublik Chına und eıner ımmer StAr- partner geworden. Es 1St. die Frage, WI1e€e lange für dıe
ker wachsenden polıtischen, miılitärischen un wirtschaft- dıie Bereıitstellung der militäriıschen Basen, der
lıchen Abhängigkeit VO der Dı1e gegenwärtige Flugplätze und VO  S allem der Häfen VO  —_ einem über-
politische Grofßwetterlage 1St für Vıetnam nıcht gyünstıg. ragenden strategiıschen Interesse 1St, da{ Rufßland auch
Das sowjJetische Einlenken In Afghanıstan und der Begınn weıterhın bereıt ISt, die immer stärker wachsenden Schul-
des Rückzugs der sowJetischen Truppen verstärkt den den Vıetnams als notwendiıge ASt mıtzutragen.
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Wachsende Unzufriedenheit Ausscheiden vieler verdienter Veteranen o1bt dem Re-
formflügel ine Mehrkheıt. Da{fs aber gleichzeıntig uchSelbstkritik der Parte!ı sechs Generale 1Ns Politbüro einzOgen, bedeutet ıne VCI-

Der Monopolanspruch auf diıe polıtische un: ideologi- stärkte Miıtsprache des Mılıtärs be1 allen wichtigen Ent-
sche Führung 1m Staat selıtens der kommunistischen DPar- scheidungen. S1e lassen Erwartungen auf grundlegende
te1l Vıetnams 1STt sıcher unangefochten. In den etzten dre1 Reformen kaum Solange die Ausgaben tfür das Miılıtär
Jahren mehren sıch ber die Anzeıchen eıner zwachsenden weıterhın über 50% der Staatsausgaben ausmachen, sınd
Unzufriedenheit In allen Schichten der Bevölkerung, eIN- eıner Wırtschattsreform ohnehın CENSC renzen ZESELZL.,
schliefßlich der Kreıse der Parte1ı und des Miılıtärs. Bisher Der NECUEC Fünfjahresplan hat seiıne Schwer-
hatte die Regierung dem Exodus VO mehr als eıner Miıl- punkte auf den Gebieten der Landwirtschaft, der Kon-

sumgüterindustrie nd der Exportförderung.10N ihrer Landsleute, der 5So „boat pDeople”, Nnıt YEWISSET
Ruhe und Gelassenheit zugesehen. Darın sah S1E wohl Der Erfolg einer wirtschaftlichen Reformpolıitik ISt CNeher W1€E ın Sıcherheitsventil, das dafür SOTrgtE, NT Anstrengungen eine Innere Demokratisierung VOI-
da{fß der Druck der Unzufriedenheit nıt den herrschenden bunden. Dafür sınd auch nach dem Parteitag aber wenıgeVerhältnissen nıcht ZUu rofß wurde. Dıie zvachsenden Ver- Anzeichen z entdecken. Eıne Reihe korrupter Kader ha-
sorgungsschwierigkeiten und dıe Geldentwertung, dıe 9%6 ben hre Posiıtionen behalten und teılweıse ausbauen kön-
nıt 700% phantastische Ausma{fie annahm, betrafen VOT Es hat den Anscheıin, alSs ob der heute /3)jährıigeallem dıe Angehörigen der Streitkräfte, dıe Staatsbedien- Generalsekretär auch wıeder eıne Übergangsperiode
steten und hre Angehörigen, gyerade die Kräfte, die verwalten werde. Die 1Im Fünfjahresplan enthaltenen An-
Z Erhaltung des Systems unabdıngbar notwendıg sınd. SAatze einer mehr an marktwirtschaftlichen Gesichts-
Dıie Ineffizienz der staatlıchen und kollektiven Betriebe In

un: punkten ausgerichteten Wırtschaft sınd zaghaft und ıIn
Landwirtschaft, Industrıie, Handwerk, Handel sıch unschlüssıg und werden durch das Bekenntnis 2A0
Dienstleistungssektor hat Zur Entstehung eınes sıch 1mM- wıeder konterkarıiert.‚sozlalıstıschen Umwandlung“
INEGET stärker ausbreitenden Schwarzmarktes gyeführt. Kor- Gleiches galt fur die Außenpolıtık, die yrundsätzlıcheruption, Bürokratıe und andere Miıfistände sınd weiıt Bereıitschaft, sıch AU  n Kambodscha und Laos zurückzu-
verbreıtet. Selitens der Regierung wırd zugegeben, da{fß zıehen, bekräftigt, ber der Anspruch auf Vorherrschaft
8RO—85% der auf dem Schwarzmarkt angebotenen Erzeug- In Indochina weıterhın autrechterhalten wiırd. Immerhın
nısse AaUuUsSs Staatsläden StammMECN, dıe, OI Staatsbedienste- spricht Vıetnam erstmals Ööon triedlicher Koexıstenz un:
ten und Sıcherheitskräften herausgeschmuggelt un uUu11l- wirtschaftlichem Wettbewerb zwıischen Ländern 1-
terschlagen, hohen Preisen un Z persönlichen schiedlicher Gesellschaftsordnungen. Dıie In etzter eıt
Bereicherung verkauft würden. eher wıeder ansteigenden Zahlen on Flüchtlingen aus

Der Parteitag der kommunistischen Parteı Vıetnams 1m Vıetnam machen ber deutlich, da{fß das Vertrauen In dıe
polıtısche Führung nıcht gewachsen IS Die großen DPro-Dezember 1986 stand Sanz 1mM Zeichen einer Anstren-

SUNg, grundlegende Reformen IN Staat und Parteı ıIn die bleme des Landes harren weıterhın der Lösung.
Wege Zzu leıten. Am Julı 1986 War Generalsekretär Le
Duan plötzlıch gestorben, und der zweıte Mann, I'ruong
Chinh, wurde „ad interım“ seinem Nachfolger C-

Staatlıche Überwachung der
Relıgi1onenwählt, weıl schon VO  — dem 'Tod des alten Generalsekretärs

das Ausscheiden der „alten Garde“ der Parteigründer für Dıie Grundlinien der Religionspolitik haben sıch auch unNn-
den nächsten Parteitag verkündet worden Wa  _ Zusam- ter der Führung nıcht verändert. Auf der Basıs der
INE  S nıt den beiden anderen Veteranen, Pham Van Dong für alle kommunistischen Regierungen geltenden MaAarxX1-
un: 72 Duc Tho, schied Iruong Chinh auft dem Parteitag stischen Religionspolitik wırd weıterhın daran testgehal-
aus dem Politbüro und Parteisekretarıat 4US Vorher hatte Cecn, da{ß dıe Relıgion mI1t der Erreichung der soOz1ıalıstı-
Le Duc Tho der Parteı noch dıe Levıten yelesen un den schen Gesellschaftt des damıt vegebenen Wegfalls
Sıttenvertall gerade der Kader un: Parteimitglieder gyegel- ihrer Entstehungs- un Exıiıstenzbedingungen VO selber
Belt, die VO Korruption und Selbstbereicherung betallen absterben wird. Für dıe Übergangszeit oilt die Gewäh-
selen un: sıch Spielen un Alkoholgenuß hıngäben. Er rFuns eıner generellen Religionsftreiheıit, dıe den Relıig10-
tellte test: „Noch nıe hat die Parteı eiınen starken Ver- 1C  = der Überwachung durch den Staat un
ust Würde un Tugend erlebt WI1€E heute. Das ISt eın seıiner Urgane ermöglıchen soll, ihren Beıtrag AA Auf-
Zroßes un: sehr nehmendes Problem“ (Asıen 73 bau des Soz1ialısmus eısten. Generalsekretär Nguyen
OS 5 Van Linh hat nach seinem Amtsantrıtt 1987 eingeräumt,
Der NEUC Generalsekretär Nguyen Van Linh (Jahrgang da{fß In der Vergangenheıt Fehler In der staatlıchen Relı1-

bısher Parteisekretär VO Ho-Chıi-Miınh-Stadt, x10nspolıtık gegeben habe Ausdrücklich erwähnte C da{fß
Katholiken durch Vorurteıle VO staatlıchen Stellenwırd allgemeın als Reformer bezeichnet. Jedenfalls hat

VO  s dem Parteitag eın Programm der „Erneuerung 1m benachteılıgt worden selen. Lobend hob hervor, da{ß
Denken un In der Wıirtschafts- un Kaderpolitik' Ver- viele Angehörige VO Religionsgemeinschatten, darunter
kündet. Dıi1e Zusammensetzung des Polıtbüros nach dem auch viele Katholiken, 1ın der Armee und anderen Stel-



486 Länder

len sıch tfür ihr Land vorbildlıch einsetzten. Andererseıts Erlaubnıs, In Hanoı1 iıne Bibelschule nNne  e eröffnen,
Warntie uch wıeder drohend davor, dıe Relıgion der Jetzt 20 Studenten hre Ausbıildung begonnen haben
mißbrauchen, die Interessen des Landes Das Problem einer Vereinigung der Protestanten 1mM Sü-
agleren. den Vıetnams mıiıt den zahlenmäßig viel schwächeren

(etwa 10000) Protestanten 1m Norden 1St noch nıcht SC-Statistische Angaben Vıetnam sınd nıcht leicht OÖOSt. Die Befürchtung, adurch noch stärker die p —halten. Be1 Miıllıonen Einwohnern (1986) wırd dıe Zahl lıtiısche Überwachung des Staates kommen, aßt dıeder Buddhıisten miıt 55% der Bevölkerung angegeben. Dıiıe Protestanten 1m Süden zÖögern, dıe kırchliche un: organı-Relıg1onen der Ca0 Da un: der Hoa Hao haben satorısche Zusammenarbeıt mıiıt dem Norden weıter 4auUu$S-eınen Anteıl VO guLt 10% Das Christentum 1St dıe drıtt- zubWWstärkste relıg1öse Kraft mıiıt / ,4%o, OVOIN der größte Anteıl
auf dıe Katholiken enttällt, die gegenwärtig zwıischen dr
und Miıllıonen stark sınd Der Anteıl des Islam eläuft Die Lage der katholischen Kırche
sıch gerade auf 1%
Dıie Buddhisten haben ähnliche Erfahrungen WI1e dıe Ausländische Besucher ın Vıetnam, die 1mM Zuge der VOT-

christliıchen Kirchen mıt der kommunistischen Regierung siıchtigen Reformpolitik In steigender Zahl das Land besu-
nach 1975 gemacht. ach eiıner Phase der usammenar- chen können darunter nıcht wenıge Vıetnamesen, die
beıt mı1t den Herren und der erklärten Bereitschaft verschıiedenen Zeıiten das Land verlassen haben berich-
der buddhistischen Führungsgremıien, Autbau des ten übereinstimmend VO bestehendem religiösem Leben der

1etnam DOSItIV mıtzuarbeıten, SELZLE bald dıe Polı- Katholıken. Es o1bt eın kırchliches und sakramenta-
tik einer immer schärferen Reglementierung und Behiın- les Leben IDIEG Gottesdienste den Sonntagen, ber auch
derung des relıg1ösen Lebens der Buddhisten durch dıe Werktagen, sınd überfüllt Dıie Zahl der Katholiken
Regierung eın Durch die Schaffung einer „Patrıotischen ste1gt ständıg. Jahr für Jahr werden mehr TWwWAChHsSenen-
Buddhistischen Vereinigung Vietnams“ wurde eın Instru- tautfen gemeldet. Auch WEenn dıe katholische Kırche nach
ment geschaften, durch das der Einflufß des Staates und außen 1m Erziehungs- un: Gesundheitswesen un: 1m g —-
der Parteı auf dıe buddhistische Gemeıinde sıchergestellt sellschaftlichen Leben guL W1€e jede Einflußmöglichkeit
wurde. Eıne Reihe VO buddhistischen Mönchen befin- verloren hat, erscheınt S1e vielen Vıetnamesen doch als

1ne Zufluchtsstätte, möglıch 1St, dem übergroßenden sıch noch immer in Umerziehungslagern oder Ge:=
fängnissen. Jede Form VO gesellschaftlicher oder polıtı- Druck des Staates ıIn 1ne Art Freiraum entkommen. Es
scher Tätıigkeıt 1St den Buddhıisten unmöglıch gemacht. 1St iıne stille Art des Protests und der inneren Emigratıion.
S1e sınd auf hre Tempel un: Klöster beschränkt. Der Za- ESs hat den Anscheın, als ob 1n Jüngster eıt der
SanNg V Mönchen und Nonnen wırd durch viele polıtischen Führung der Druck auf die katholische
admiınıstratıve Anordnungen weıtgehend behindert oder Kırche LWAas nachgelassen habe Be!]l der Bischofssynode
unmöglıch gemacht. 198 / berichtete der Koadjutor der 1özese Xuan-Loc,
Der Eintflu{fß der ( 40 Daı, eiıner 1919 ın Vietnam enNTtTsSLAN-

Paul-Marıe Nguyen-Minh-Nhat, VO  —_ einıgen Anzeıichen e1l-
HET wachsenden Verständigung zwıschen Staat un Kır-

denen synkretistischen „AMCUHCH Religion”, die 1975 noch
Mıiıllıonen Miıtglieder ählte, 1ST stark eingeschränkt WOT-

che und annte die Wiedereröffnung des Priesterseminars
VO Ho-Chı-Miınh-Stadt, die Weiheerlaubnıis für 1ıne

den Gegenwärtig rechnet INa  - mıt höchstens noch Miıl-
lıonen Miıtglıedern. Auch diese relıg1öse Gruppe 1St auf Reıihe Neupriester und dıe Aufhebung VO Reisebe-

schränkungen für Bischöte be]l Pastoral- un: Fiırmreisen
eın relig1ös-Iıturgische Funktionen beschränkt, wobeıl die
Regierung der Länge der „unproduktiven” (CGGottesdien- als Beıispıiele.

Das Verhältnis zwıschen Staat un Kırche ın 1etnam 1StSTIE Anstofß nımmt. Ahnlichen Eiınschränkungen 1St auch
die andere „NCUC Religion”, die Hoa Hao, unterworten ber ayeıter sehr spannungsreich. Die katholische Bischoftfs-

konferenz VO Vıetnam hat sıch 1976 konstitulert un 1stFar Eastern Economıiıc Revıew, 84) Dıie protestantı-
schen Kırchen haben INn Vıetnam n1ıe 1ıne grolße g- INn der olge 1n mehr oder wenıger regelmäßigen Abstän-
spielt. Irotz der restriktıiven Religionspolitik haben sıch den Beratungen zusammengetrofften. Dabeı gyab
dıe Protestanten VO  a 150000 1m Jahre 1975 auf über Schwierigkeıten für einzelne Bischöfe, ıne Reiseerlaub-

n1S erhalten, Je nachdem, ob S1Ee sıch der Regierung SC-300 000 Anfang 19858 mehr als verdoppeln können UCA-
News, 88) Wıe die Katholiken sınd auch S1e VO ıh- genüber unbeliebt gemacht hatten. Dıie Versuche der

Einflufßnahme auf den Verlauf der Konfterenzen und dieNSIn ökumenischen Bındungen andere asıatısche oder
ausländische Kirchen abgeschnitten. So können S1e In den Überwachung der Vorgänge trugen nıcht gyerade dazu
remıen der Christlichen Konferenz Asıens seIlt beı, da{fß die Bischöfe sıch be1l diesen Gelegenheiten freı
langem nıcht mehr mıtarbeıten. Es fehlt ıhnen Biıbeln aufßern konnten. Der Kontakt der vietnamesıschen katho-
un theologischer Lıteratur, dıe NUuU  - Schwierigkeıi- lıischen Kırche Zzu Ausland 1STt auch weıterhın sehr eingeE-
ten 1Ns Land gebracht werden können. Im Süden wurden schränkt. Die Teılnahme den regelmäßıg stattfinden-
alle protestantischen Bıbelschulen, dıe auch der Ausbil- den Konferenzen, Studienseminaren u der Vereinigung
dung VO  — angehenden Pastoren diıenen, seıt 19/6 SCc- der asıatıschen Bischofskonferenzen (FABC) 1sSt vietna-
schlossen. Im Dezember 198 / erteılte dıe RegJierung die mesischen Bischöfen un Priestern nach W1€e VOT nıcht



Länder 48 /

mehr möglıch. Di1e Erlaubnıs für die rällıgen „ad lımina“- genüber der Kirche Hausarrest gestellt und über
Besuche der Bischöte wırd sehr restriktiv un willkürlich 120 Tage „Arbeıtssıtzungen” (= Verhören durch dıe
gehandhabt. Bisher konnten ber alle Dıözesen Viıet- Staatssıcherheıit) unterzogen. eın plötzlicher Tod 1mM Junı
Namıs mI1t Bischöten besetzt werden, diıe Miıtwırkung dieses Jahres steht 1mM direkten Zusammenhang mı1t diesen
un: mıt Zustimmung Roms ernannt un: geweıht wurden. staatlıchen Ma{fßnahmen ıhn An seinem Fall wurde
Die Verbundenheıt der vietnamesıschen Kırche mıiıt Rom deutlich, da{fß der Staat davor zurückschreckte, den Erz-
wırd bısher selıtens des Staates un: der Parte1ı grundsätz- ıschof verhaften un dadurch ZAU Märtyrer -

ıch anerkannt. Kırchenrechtliche Verordnungen un chen. Verhaftungen VO Priestern und Ordensleuten sınd
Weısungen A4US Rom können ber NUur solange Beachtung dagegen zahlreıich. Gegenwärtig nımmt I1a  —_ d da{fß 1mM-
finden, als S1e nıcht mI1t Gesetzen un Verordnungen der IMer noch 200—300 Priester un Ordensleute iın merzl1e-
vietnamesischen Regierung kollidieren. hungslagern un: Gefängnissen sınd.

Der Streıt dıie Heıilıgsprechung derDas Solidarıtätskomitee vietnamesıschen Märtyrervietnamesıscher patrıotischer
Dıie etzten Monate bestimmt VO den Auseınan-Katholiken als Testfall dersetzungen die Heılıgsprechung VO  —$ 17 vietname-

Selt seliner Gründung 1mM Jahr 1984 hat das Solidarıtätsko- sıschen Märtyrern, die 19. Junı dieses Jahres ın Rom
mıtee vietnamesıischer patrıotischer Katholiken Comıte VOrTrSCHOMMIN! wurde (vgl J. Maıis, Dossiers Echange
d’Unıon des Catholiques Patrıotes du Vıetnam) ohl eher France-Asıe, Nr un: /1988) Die vietnamesısche Kır-

che hat 1ın den Jahren 1625 bıs 1886 mMIt Unterbrechungender Spaltung als der Eınıgung der Katholiken gedient.
Wenn auch ımmer wıieder der Eindruck erweckt wırd, da{fß 261 Jahre Kırchenverfolgung rlebt, 1ın deren Gefolge

sıch hıer 1ıne SpONtan VO  > Katholiken gegründete über 100 000 Christen (man spricht VO  —_ mehr als 130 000)
Inıtiatıve andelt, dıe Beziehungen zwıischen Staat iıhr Leben verloren haben Von ihnen wurden zwıschen
und Kıirche 1n Vıetnam verbessern und den Beıtrag der 1900 und 1951 1in verschiedenen Gruppen insgesamt IN
katholischen Kırche Zu Autbau des Vıetnams seliggesprochen. Im Namen der vietnamesıschen Bı-
verstärken, 1St das staatliche Interesse dieser Organısa- schofskonferenz hatte Kardınal Trinh Van Can VO  — Ha-
t1on, dıe über dıe „Patriotische Front“ un: das Büro für NnO1 1mM November 1985 eın Schreiben nach Rom gerichtet
relıg1öse Angelegenheiten auch instiıtutionell mıt staatlı- un dıe Heılıgsprechung der I5 vietnamesiıischen
chen Stellen verknüpft ISt, nıcht übersehen. Dıie 1m SO- Märtyrer gebeten. Dieser Bıtte schlossen sıch dıe Bı-
lıdarıtätskomitee zusammengeschlossenen katholischen schofskonferenzen Spanıens, Frankreıichs un: der Phılıp-
Priester un Laıen haben offiziell die Aufgabe un: das pınen (von den 1 Selıgen sınd 11 Spanıer un:
Zıel, dıie Verbindung zwıischen Staat un: Kırche 1mM Ver- Franzosen).
bund mıiıt den anderen relıg1ösen Gemeıinschaften, die Dieser zunächst iınnerkirchliche Vorgang wurde TSLT 1M
über ähnliche Koordinationsgremıien verfügen, sicherzu-
stellen. Diese Komıitees sınd bisher ıIn den meısten katho- August 1987 einem Politikum, als der Y”romotor der

Heiligsprechung, Mer Vıncent Tran NgZ0C Thu (er ISt —
lıschen Diözesen mIıt der Ausnahme VO Wel Diözesen

entstanden un: haben Je nach den örtlıchen Umständen gleich einer der Privatsekretäre des Papstes), i1ne kleıne
Broschüre über dıe zukünftigen Heılıgen herausbrachte.

auch Urtsgruppen gebildet. Die vietnamesiısche Regierung protestierte be] der Bı-
Die Bischöfe haben mehr oder wenıger ausgesprochen schofskonferenz die Darstellung der damalıgen h1-
deutlich gemacht, da{fß S$1e diese 7Z7wischenıinstanz nıcht sel- storıschen Verhältnisse. BeI allen Vorbehalten, die
ber 1Ins Leben gerufen haben und nıcht begrüßen. Offenen die damalıgen teudalen Herren angebracht seıen, gyeheWıderstand hat 1U  — der 1m Junı dieses Jahres verstorbene diese Darstellung ihres Wıderstandes dıe Miıssıons-
Erzbischof VO  —_ Hue, Philıppe Nguyen Kım Dıien, geleıstet, tätigkeıt der ausländischen Mıiıssıonare un: ihrer vietna-
indem C den einzıgen Priester seliner Dıözese, der sıch mesischen Heltfershelfer weIıt. Das n vietnames1-

seınem Verbot der Arbeıit des Solidarıtätsko- sche olk werde VOT der Welt 1ın seıner Ehre gekränkt.mıtees beteılıgte, suspendıerte. In der Auseinanderset- Beanstandet wurde auch ine Formulierung 1mM Briet VO
ZUNg mıt staatlichen Stellen über die Rechtmäßigkeıit Kardıinal Can den Papst, 1n dem davon gesprochendieser Suspension berief sıch der Erzbischof auf dıe Ver- hatte, da{fs das „BSaANZC vietnamesısche Volk“ dıe Heılıg-ordnungen des Kirchenrechtes un: Anordnungen Koms

die polıtische Tätigkeıt VO Priestern. Von den sprechung begrüßen würde. Der vietnamesıschen Bı-
schofskonferenz wurde das Recht abgesprochen,staatlıchen tellen wurde Erzbischot Dıen deutlich C Namen des aNzZCNH Volkes sprechen können. Dıi1e Re-

macht, da{fß diese Anordnungen internatıonaler Stellen 1n ox1erung rief zweımal (September 198 / un März
Vıetnam keıne Gültigkeıit hätten, weıl S$1e die Polıitık das ständıge Komuıitee der Bischofskonfterenz Z  I,
un: die (Gesetze der Volksrepublık Vietnam verstießen. Druck auf die Bischöte auszuüben, durch Rücknahme
Erzbischot Dıen wurde SCH dieser Kritik un seıner ihres Briefes Kom dazu bringen, die geplanten Heılıg-
unerschrockenen Haltung andere Repressalıen SC- sprechungen nıcht vorzunehmen. Dı1e Argumentatıon der
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Regierung konzentrierte sıch darauf, da{fß dieaAnge- S1e bedenken, da{fß S$1e damıt zugleich das Andenken
legenheit der Heılıgsprechung VO Ausland inıtnert und ıhre „‚Ahnen iın der Volkszugehörigkeıit” beschmutzten.
DESLEUEL würde. Das Vorbereıtungskomıiıtee der Heılıg- Es geht be1 dieser Auseımnandersetzung Iso auch darum,
sprechung sSe1 Sanz In der and VoO Auslandsvıetnamesen, InwIıeweılt die vietnamesıschen Chrısten ıIn ihrem Land
dıe 4US der relıg1ösen Fejer ıne Propagandaveranstaltung Heıijmatrechte beanspruchen können oder ob ihnen nıcht

die vietnamesısche Regierung machten. Es würden immer noch das Etikett anhaftet, Mıiıtglıeder eıner „Irem-
Parallelen zwıschen der damalıgen Verfolgung der Chri- den Religion" seln.
sten In Vıetnam und iıhrer Jjetzıgen Sıtuation SCZORCNH, die

Die katholische Kırche 1n Vıetnam hat ın dieser Auseınan-einer Dıffamierung der Regierung gleichkämen. Von den
Bischöfen wurde auch verlangt, die ausländıschen Miss10- dersetzung ber auch es vermıeden, W3AaS die Kontro-

anzuheızen oder hochspielen hätte können. ESs 1StNaAaic \V4@) den vietnamesıschen Märtyrern trennen
7ur selben eıt lıef In der Presse, auch In der VO Staat daher noch offen, Inwıeweılt die Regierung Jetzt bereıt ISt;,

nach viel Theaterdonner wıeder normalen Beziehun-kontrollierten kırchlichen, ine Kampagne dıe Heı-
lıgsprechungen. ber die Solıdarıtätskomitees wurde VeTr- SCH zurückzukehren. Die Polıitik der Reformen und der

Versuch der vietnamesischen Regierung, hre außenpolitı-sucht, den Katholiken In dieser Angelegenheıt
Zwiıespalt saen. Dem ruck der Regierung gegenüber sche Isolierung durchbrechen und dem Westens

über polıtısch und VO  S allem wirtschafrtlich wıeder hand-lıeben die Bischöfe standhafrt Sıe betonten den eın relı-
v1ösen Charakter der Heılıgsprechungen und wıesen dıe lungsfähig werden, müßten eigentlich geraten

erscheinen lassen, dıe Konftrontatıon beenden. Gegenpolıtischen Implikationen zurück. Ihrerseıits vermıeden
S$1Ee a  es, über diese Frage das Verhältnis zwıschen Ende des Jahres 198 / gab iıne Reihe VO Anzeıchen,
Staat un Kırche noch weıter belasten. Anfangs hatte die n In diese Rıchtung wıesen. Eıne Delegatıon der
natürlıch die Absıcht bestanden, ine Delegatıon VO  — viet- Vereinigung VO kirchlichen Hıltswerken CIDSE) hıelt

sıch 1m November 198 / In 1etnam auf und hatte ele-namesıschen Bischöfen und WEeNnNn möglıch auch Gläubi1i-
genheıt, In vier Gruppen das Land bereısen. Der Regı1e-SCH zu  an Feıier der Heılıgsprechungen nach Rom

schicken. Zum Schluß gyab noch den Plan, da{fß Kardınal rung 21Ng bel der Gestaltung des off:ızıellen Reısepro-
Tamım>s offensichtlich darum, den „z0oodwill” diıeserCan VO Hano!1 den Feierlichkeiten TT 1000-Jahrfeier

der Bekehrung der Rus In die SowJetunıion tahren ollte, Vertreter VO Nıchtregierungsorganısationen
auf der Rückreise In Rom den Feierlichkeiten der yewınnen bzw erhalten. In der Vergangenheıt

Heılıgsprechungen teilzunehmen. Aber auch daraus diese Organısatiıonen, für dıe Bundesrepublık z B dıe
arıtas un Miısereor, die In den Zeıten der zunehmendenwurde nıchts. So fanden dıe Feierlichkeiten O Junı

ohne jede offizielle Beteiligung der katholischen Kırche Isolıerung Vietnams wichtige Hılfe auf dem medizını-
schen Sektor un INn der Entwicklungshilfe geleıstet ha-Vıetnams Etwa X(00OOÖ Auslandsvıetnamesen,

Spanıer un: Tausende Franzosen nahmen der Fejer ben Der Regierung 1St durchaus bewulßt, dafß die u  n
Beziehungen diesen Organısatiıonen nıcht Sanz unab-teıl. Die Regjerung Vietnams hatte den Bischöfen verbo-

ten, In den Gottesdiensten und den Junı herum hängıg VO iıhrer Polıtik gegenüber den christlichen Kır-
chen se1ın können.dıe Heılıgsprechungen In iırgendwelcher Form erwäh-

HE  —_ Von ausländischen Beobachtern wurden die VO der Re-
oJlerung Begınn des Jahres 1985 verfügten Freilassun-

Ende der Konftrontation? SCH katholischer Priester A4aUS Umerziehungslagern (Ar
beıitslagern) als Zeichen u  n Wıllens gyegenüber der

ber die Auseinandersetzung Fall der Heılıgspre- katholischen Kırche gedeutet. Be1i diıesen Priestern han-
chungen sınd dıe gegensätzliıchen Standpunkte VO Regı1e- delt sıch ehemalıge Mılitärgeistliche, dıe ZU.

rungs und Kırche wıeder deutlich geworden. Das harte MIt Offizieren der vietnamesiıschen Armee selit 119745 inter-
Vorgehen der staatlıchen Stellen und dıe damıt verbun- nıert ach ihrer Entlassung dürten S$1€e ber als
dene Polemik hat LWAS überrascht, weıl S1e nıcht der Priester nıcht tätıg werden. Da S$1Ee ıIn ıhren alten (GGemeınn-
vorsichtigen Öffnung aSSCNH, die 1m Zuge der Reformpo- den nıcht registriert werden können, erhalten S1€e keıine
lıtık begonnen worden Wa  Z Be1 dieser Auseınanderset- Bezugsscheine für Reıs und andere Notwendigkeıten des
ZUNg wurde ETrNEeUT dıe grundsätzlıche Frage nach der Lebens. SO sınd S1e auf dıe Unterstützung durch Ver-
Stellung des Chrıistentums ın Vıetnam gestellt. Der Vor- wandte und ZuLE Freunde angewlesen, überleben
wurtf der Regierung die Heılıgsprechungen oıpfelt können.
schliefßlich darın, da{fß die SOg „Märtyzer“ INn iıhren Augen
eigentlıch „Handlanger der Kolonialısten“ N, die sıch Vıetnam 1St offenbar In eıner schwıerıgen Phase der Ver-
In der Auseinandersetzung der damalıgen staatlıchen änderung seıner Polıtik hın einem stärkeren Realısmus
Herrschaft mI1t den ausländischen Miıssıonaren un den un: Z Bereitschaft, 1m Konzert der internatiıonalen
S1e unterstützenden europäıischen Länder ihr Vater- Kräfte A4aUS der Isolıerung herauszutinden. Dıie wachsen-
land un: für die Ausländer entschieden hätten. Wenn dıe den wirtschaftliıchen Schwierigkeıiten zwıngen die Regıe-
Chrısten 1ın Anspruch nähmen, in den Märtyrern hre rungs, 1m Hınblick auf dıe innere Stabıilıtät Retormen un
„‚Ahnen 1mM Glauben“ verehren dürfen, dann müfiten Modernisierung voranzutreıben. Gegen die retardıeren-
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den Kräfte 1m eigenen Land, die STtarren Ideologen aut der keıt eıner Besserung der Verhältnisse überzeugen. In
eınen un die Schmarotzer und Parasıten 1m eigenen Da diesen Kontext paßt i1ne Verschärfung der Auseıiınander-
SCr auf der anderen Seılte mu{ß dıe Regierung versuchen, SELZUNG auf dem Gebiet der Religionspolitik nıcht.
1ne möglıchst ogroße Zahl iıhrer Bürger VO der Möglıch- Georg Ewvers

\Wer entscheıidet ber theologische Lehrstühle?
Die nıhıl obstat-Verweıigerung für den Moraltheologen Karl-Wıilhelm Merks
Vor burzem zuurde bekannt, dafß dem ın Tilburg (Nıeder- ankbar, WECNnN S1e 1mM Hınblick auft dıe rechtlichen Implı-
lande) lehrenden Moraltheologen arl- W.ılhelm Merks das katıonen diesem Klärungsversuch 1mM Fortgang des Beru-
nıhıl obstat für seine Berufung auf den moraltheologischen fungsverfahrens Rechnung tragen könnten.“
Lehrstuhl der Katholisch- Theologischen Fakultat der [/nı- Am gleichen Tag sandte Merks den das Mını-
mersitdt Bonn verweıgert zuurde. Professor Franz Böckle, frü sterıum gerichteten Brief miıt Begleitschreiben auch dem
herer Inhaber dieses Lehrstuhls, stellte UNS$ den folgenden Diözesanadmıinıstrator. Im Begleitschreiben emerkt
Beıtrag diesem Fall ZUY Verfügung. „Ich bll'l über die Begründung der Verweıiıgerung des nıhıl

obstat aiulßerst betroffen. Nachdem S1e mI1r Gelegenheıt
ach Miıtteılung des Presseamtes des Kölner Erzbistums gegeben hatten, auf die römiıschen Bedenken ANLWOTF-

hat der Kölner Diözesanadmıiınıstrator, Hubert Luthe, ten, haben S1ıe selbst MIr gyegenüber WwW1€e gegenüber Vertre-
dem für den Lehrstuhl für Moraltheologie der Bonner tern der Bonner Fakultät erkennen vegeben, da{fß
Uniiversıität vorgeschlagenen Professor Dr arl W.lhelm möglıche Bedenken tür Sıe un für Bischof Hemmerle
Merks dıe kırchliche Lehrerlaubnıis verweıgert. Dıiıe Miıtte1- durch meıne I‘ltW01"t hinreichend überzeugend gyeklärt
lung das Mınısteriıum erfolgte mıt Brieft des Diözesan- selen. Ich verstehe daher nıcht, WI1€e Sıe un bezüglıch
admınıstrators VO Öln VO Junı 1988 Darın welcher Punkte S1e dem schwerwıegenden Urteıl
schreıbt Weihbischof Luthe „Herr Prot Merks hat ın Se1- kommen, ich hätte ın meınen Veröftfentlichungen Me1ı-
11C  —$ Veröffentlichungen Meınungen vertreten, die nıcht NUNSCH vertreten, die nıcht mıt der Lehre vereinbar sınd.
mIıt der Lehre der katholischen Kırche vereinbar sınd Ich kann die Begründung 1mM Schreiben den Mınıster
Eingehende Prüfungen der Veröftfentlichungen haben 1U als eın yroßes MIr zugefügtes Unrecht erfahren. Die-
gravierende Bedenken ergeben, da{fß ich miıch aulßer- SCS wiırd keineswegs adurch erträglıcher, WECNN tormal-
stande sehe, das nıhıl obstat für die Berufung des Herrn rechtlich den Bedingungen des Konkordates Genüge
Prof Merks auftf dıe Professorenstelle erteılen.“ Diese seın sollte In materılalrechtlicher Hınsıcht und q |-
schweren Vorwürfe sınd dem Miınıster gegenüber leın dies 1St natürlich auf Dauer die eINZIS tragfähige
Hınwelıls aut dıe alleinıge Zuständıigkeıt der Kırche nıcht Grundlage für den Bestand konkordatärer Regelungen
begründet worden. Insotern erfolgte dıe Verweıigerung 1ST mIır die Begründungsgrundlage Ihrer Beurteijlung nach
ohne Angabe VO Gründen. Herr Merks wurde Ihrer Tatsachenseite hın völlıg unersıichtlich. Der Vor-

wurf der Publikation VO nıcht mıt der Lehre der KırcheJunı 19858 VO  —_ Weihbischof Luthe telefonısch über diese
Entscheidung Orlentliert. vereinbaren Meınungen auf der Basıs der m1r ZAUIIR Kennt-

N1S gebrachten Eınwendungen verletzt miıch zutliefst. Nur
nebenbe1 wıll ich erwähnen, da{fß MIr 1m übrıgen keiner
Phase des Verfahrens Je dıe doch häufig praktızıerteEıne nıcht begründete Ablehnung Möglıchkeit eıner Retractatıo VO talschen Meınungen

Miıt Schreiben VO 165 Julı 1988 hat der Mınıster für Waıs- vorgestellt worden 1St Angesıchts des persönlıchen Scha-
senschaftt un: Forschung 1n Düsseldortf Herrn Merks dens, der Folgen für meılne Famlıulıe SOWIeEe der gyraviıeren-
über das Schreiben des Diözesanadmıinıstrators VO den Beeinträchtigung meılner beruftflichen Perspektiven,
Junı 1988 intormıiert. Am 28 Julı 1988 schreıbt Herr angesıichts der drohenden Aushöhlung des gedeihliıchen
Merks den Mınıster: „Angesıchts der weıtreichenden konkordatären Verhältnisses Von Staat un Kırche In der
Folgen für meılıne persönlıchen Rechte SOWI1Ee 1m allgemeı- Bundesrepublık Deutschland un: 1mM Lande Nordrheıin-
81  = Interesse eıner gedeıihliıchen Gestaltung des konkor- Westfalen, angesıichts des vorauszusehenden Schadens
datär gyeregelten Verhältnıisses VO Kıiırche un Staat bıtte für das Rechtsvertrauen innerhalb der Kırche, angesıichts
ich Sıe daher, mIır Gelegenheıt gyeben, den Herrn D1- schliefslich der Infragestellung des Urteıiıls all derer, dıe 1mM

Laute des Verfahrens pOSItLV meılıner Bewerbung sıchÖözesanadmınıstrator Autfklärung über dıe mMI1r A0 Aast

gvelegten, mI1t der kirchlichen Lehre nıcht vereinbaren- geäußert haben, kann un dart ich nıcht Genüge damıt
nehmen, dıe Sache nunmehr auf sıch eruhen lassen.den Meınungen bıtten und iıne Klärung bzgl der gel-

tend gemachten Einwände versuchen. Ich wAare Ihnen Unter Berufung weıterhın auf dıe Rechte un Pflichten


